Tagung der Internationalen Kommission für die südostatlantische Fischerei (ICSEAF) - (Lissabon vom 28.11. -11.12.1979) by Mombeck, F.
- 16 -
Tagung der Internationalen Kommission 
für die südostatlantische Fischerei (ICSEAF) 
(Lissabon vom 28.11. - 11.12.1979) 
Cnter Teilnahme von \'nssenschaftlern aus Bulgarien, Kuba, Frankreich. 
DDR, Bundesrepublik Deutschland, Japan. Polen, Portugal. Südafrika, Spa-
nien, Sowjetunion und der F AO wurde in verschiedenen Arbeitsbereichen des 
Wissenschaftsrates über die Situation der Fischerei im Konventionsgebiet 
- von der Kongomündung entlang der we~t-. süd- und ostafrikanischen Küste 















Die im Laufe des Jahres im Sekretariat eingegangenen Daten über Fischerei-
statistik, Längen- und Alters zusammensetzung einzelner Fischarten und Gebie-
te, wurden überprüft. diskutiert und zu neuen Bestandsberechnungen verwertet. 
Es zeigte sich. daß bessere und mehr Daten benötigt werden, um die Bewirt-
schaftung und Überwachung der stark gefährdeten Bestände in optimaler Weise 
zu regeln. So wurde u. a. empfohlen, daß ein jährliches Minimum von 8000 Län-
genmessungen je Art - wenn möglich in monatlicher oder vierteljährlicher Ver-
teilung - oder 200 F~schmessungen pro 1000 Tonnen Fang. wenn die Fänge grös-
ser sind, eingesandt werden sollte. 10 % (= 800) davon sollten zu Altersanalysen 
herangezogen werden. Natürlich sollten die entnommenen Proben repräsentativ 
für die Fangzusammensetzung sein. 
Die Arbeitsgruppe für Altersbestimmungen fand eine bessere Übereinstimmung 
bei der Definition von 1. Ring, Doppelringen und bestehenden Unklarheiten über 
die Interpretation in der Deutung älterer Jahresringe an Seehechtotolithen. Bei 
praktischen Tests anhand guter polnischer Fotografien wurde eine bisher nie er-
reichte Einigkeit in der Beurteilung von 2 - 10jährigen Tieren erzielt. Im näch-
sten Jahr soll wieder ein Otolithen- und Fotoaustausch stattfinden. 
Die BeSandsberechnungen wurden hauptsächlich für Seehecht und Stöcker, aber 
auch für Pilchard, Anchovis, Panga, Kingklip, Makrelen u. a. nach den letzten 
Daten neu vorgenommen und Empfehlungen für maximale Fangmengen (TAC' s) 
und andere Schonmaßnahmen erarbeitet: 
1) Aufgrund der Ergebnisse muß der TAC für 1980 für Seehecht wieder reduziert 
werden. Im ganzen bisher noch freien Gebiet 1. 3 + 1. 4 + 1. 5 (zwischen Ku-
nene- und Oranjemündung = Namibia) sollte der Fang auf 300 000 t beschränkt 
bleiben (1979 = 415 000 t). In den letzten Jahren wird eine Veränderung des 
Bestfindes besonders im Gebiet von Lüderitz deutlich. Seit den ersten Unter-
suchungen durch FFS "Walther Herwig ll 1967 hat sich die mittlere Länge von 
Kaphecht dieser Gegend von ca. 46 cm auf etwa 33 cm verringert. Da der An-
teil kleiner Hechte im Gesamtfang weiterhin hoch bleibt, ist die Schonmaß-
nahme sehr berechtigt. Das Problem des Kannibalismus ist nach neuen Unter-
suchungen größer als angenommen. 
2) Im gleichen Gebiet wurde als Fangmenge für den Kap-Stöcker ein TAC von 
500 000 t empfohlen. 
3) Die.Maschenweite von 110 mm für das Seehecht-Grundschleppnetz sollte vor-
erst unverändert bleiben, da bei den augenblicklichen Bestandsverhältnissen 
(viele kleine Fische) eine Vergrößerung - auch nach neueren Selektionsver-
suchen der Japaner - keine Verbesserung des Bestandes erreichen würde. 
4) Ebenso sollte die 75 mm Maschenweite in der Ifmixed-species"-Fischerei 
beibehalten werden. 
5) Für den Kap-Stöcker dagegen sollte die Maschenweite von bisher ab 40 -
50 mm nun auf eine Mindestweite von 60 mm erhöht werden, obschon der 
Bestand nicht in schlechter Verfassung ist. Es soll damit verhindert werden, 
daß bei einem plötzlichen -{\usbleiben genügenden Nachwuchses eine zu starke 
Ausdllimung erfolgt. Weiter würde damit auch ein besserer Schutz der klei-
nen Seehechte .. die in ziemlichen Mengen mitgefangen werden, erreicht. 
6) Ähnliche Regelungen wurden auch für die anderen Arten und Gebiete empfoh-
len. So wurde für Pilchard und Anchovis u. a. eine zeitliche Begrenzung 
empfohlen.. indem beide Arten nicht vor dem 1. April befischt werden soll-
ten. Sie sollten auch als Beifang in anderen Fischereien nu ... in .".,.....in ........... 
Mengen entha lten sein. 
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7) Es wurden Dringlichkeitslisten aufgestellt für Forschungsvorhaben mit 
festgesetzten Terminen, wie Fangstatistiken für 1979 bis Ende Mai 1980, 
Daten über Fang, Fischereiaufwand 1979 etc. bis Ende August 1980. Bio-
logische Daten (Längen, Alter etc.) 1979 und 1. Hälfte 1980 bis Ende Au-
gust, Umrechnungs daten usw.; Seehecht-Nachwuchs und Kannibalismus-
untersuchungen, Otolithenaustausch u. a. m. 
Priorität sollen jetzt folgende Forschungsarbeiten haben: 1. Simulations-
studien am Seehecht, um festzustellen, in welchem Maße Regulierungen 
einen Einfluß auf die Erholung eines Bestandes ausüben; 2. Bestandsab-
schätzung der jungen Seehechte aufgrund der Fänge in "mixed-speciesl!-
Fischereien; 3. Untersuchungen über die Verbreitung der Stöckerpopula-
tionen; 4. Sammlung und Vermehrung von Daten über die Makrele. 
Dr. C. Bas (Spanien) wurde als Präsident und L. Botha (Südafrika) als 
2. Vorsitzender des Wissenschaftsrates wiedergewählt. 
Während der Vollversammlung beschloß die Kommission für ihre Mitglie-
der u. a. folgende Empfehlungen: 
A) Im Gebiet von 170 17' S (Kunene-Mündung) bis 28 0 38' S (Oranje-Mündung) 
soll innerhalb der Gewässer bis 25 km (= 13.5 sm) von der Küste entfernt 
die Schleppnetzfischerei eingestellt werden. 
B) In den Gebieten 1.3, 1.4 und 1.5, mit Ausnahme der Hoheitsgewässer. 
soll eine Seehechtquote von 320 000 t nicht überschritten werden. Damit 
ergibt sich für die einzelnen Länder im Jahre 1980 folgende Verteilung: 
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320 000 (415 900) 
C) In den gleichen Gebieten wurde eine Quote von 500 000 t für den Kap-
stöcker festgelegt. Gleichzeitig wurde die Mindestmaschenweite für 
diese Fischart von 40 mm auf 60 mm erhöht. 
D) Die Quote für Makrelen beträgt 200 000 t. Jedes Land soll monatlich, 
bzw. wöchentlich. wenn 90 % der Quoten der unter C und D aufgeführ-
ten Arten erreicht sind, dem Sekretariat melden. damit von dort aus 
dann Maßnahmen wie Benachrichtigung der Mitglieder über bisherigen 
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Stand bzw. ein Verbot der Fischerei, ergriffen werden können, die inner-
halb von 10 Tagen befolgt werden müssen, 
, 
E) Ab 1. Jan. 1981 soll die Führung eines Logbuches nach dem 113-alpha-
code" -System obligatorisch werden. 
F) Die von Südafrika proklamierte 200 Sm-Fischereiz'one vor Namibia ist da-
tumsmäßig noch nicht festgelegt und hatte auf die Verhandlungen keinen we-
sentlichen Einfluß. 
G) Die 4. Spezial-Sitzung der Kommission soll in Palma de Mallorca vom 
3. bis 18. Dezember 1980 stattfinden. 
F. Mombeck 
Institut für Seefischerei 
Außenstelle Bremerhaven 
